
Kunstbegeisterte Kegler kochen
Sterne des Sports: Verein Bayreuther Sportkegler gewinnt den Ehrenamts-Oscar in der Region Bayreuth

SPORT ALLGEMEIN
Von Torsten Ernstberger

Kegeln, Kunst und Küche: Der Ver-
ein Bayreuther Sportkegler (VBSK)
entwickelte aus diesen drei Begrif-
fen ein Konzept für seine Vereins-
arbeit – und räumte damit beim
Wettbewerb „Sterne des Sports“ ab.

30 Sportvereine aus der Region Bay-
reuth hatten sich für den Ehrenamts-
Oscar beworben, 27 erhielten auf der
Bühne schon ihre Auszeichnung und
das Preisgeld in Höhe von 250 Euro.
Drei Vereine blieben noch übrig, die
Plätze eins (3000 Euro), zwei (2000
Euro) und drei (1000 Euro) waren noch
zu vergeben. Verena Faßold wurde im-
mer nervöser, rutschte auf ihrem Stuhl
herum. Seit 30 Jahren ist sie in der Ju-
gendarbeit des VBSK tätig, das Projekt
„Kegeln, Kunst und Küche“ hat haupt-
sächlich sie initiiert und vorangetrie-
ben. „Das war atemberaubend, als wir
als Gewinner auf die Bühne gerufen
wurden“, sagte Faßold. „Das ist eine
tolle Bestätigung für unsere Arbeit und
Antrieb in der Jugendförderung weiter
Vollgas zu geben. Es ist immer noch
mehr möglich.“ So wird das Preisgeld
auch komplett in die Nachwuchsarbeit
gesteckt.

Jury-Sprecher Professor Walter
Brehm würdigte das ausgezeichnete
Konzept als „ein nachhaltiges Angebot,
das einerseits zur Förderung der kör-
perlichen sportlichen Entwicklung und
anderseits zur Bildung von Jugendli-
chen in einem sehr umfassenden Sinn“
beitragen soll. „Die Jury war beein-
druckt, wie dieser hohe Anspruch vom
Gewinnerverein in die Praxis eines mo-
tivierenden Vereinsangebots herun-
tergebrochen worden ist“, sagte Brehm.
24 Jugendliche und zehn Betreuer des
VBSK verbrachten ein Wochenende in
der Jugendhütte in Haidenaab. Auf
dem Programm: ein Vortrag von Ke-
gel-Bundestrainer Timo Hoffmann, ein
Kunst-Workshop, in dem die Nach-
wuchskegler selbst kleine Kunstwerke
schnitzten, und ein Slow-Food-Koch-

kurs. Dabei standen selbst gemachtes
Brot und Käse sowie ein Kuhfleisch-
braten mit Kartoffeln und glasierten
Karotten auf dem Speiseplan. „Die Ju-
gendlichen waren mit so viel Freude
dabei“, berichtet Faßold. „Es ist toll,
wenn man die Mädchen und Jungs für
solche Dinge sensibilisieren kann.“

Freude verspürten bei der Preisver-
leihung im Bayreuther Zentrum nicht
nur die Gewinner, auch Moderator
Christian Höreth war aufgeregter als
sonst. Mehrmals zählte er die ellen-
lange Erfolgsliste des Stargastes auf,
überschlug sich in Lobeshymnen, be-

vor er sich zu fragen traute: „Die Le-
gende Georg Hackl, kann ich einmal
kurz anfassen?“ Ein Händedruck mit
dem Rodel-Olympiasieger und Höreth
war bereit für das Interview mit Hackl.
Der ehemalige Spitzenrodler zeigte sich
beeindruckt von den Bewerbungen für
die Sterne des Sports und würdigte das
Ehrenamt als „Keimzelle allen sportli-
chen Erfolgs“. Der Berchtesgadener
sparte aber auch nicht mit lockeren
Sprüchen. So erklärte er mit einem Au-
genzwinkern das Erfolgsgeheimnis der
deutschen Rennrodler: „Ich bastle ja
als Trainer der Nationalmannschaft

auch an den Schlitten mit herum. Also
nicht an allen – nur an denen, die ge-
winnen.“

Und daran muss etwas dran sein,
schließlich war „Schlittenbauer“ Hackl
an allen vier Rodel-Goldmedaillen bei
den Olympischen Spielen 2014 betei-
ligt. Da steht für den 49-Jährigen auch
fest, wer bei den anstehenden Welt-
meisterschaften auf Hackls Heimat-
bahn am Königssee ganz oben steht:
„Ich gebe normalerweise nie Tipps ab,
aber Felix Loch, Natalie Geisenberger
und das Duo Tobias Wendl/Tobias Arlt
holen Gold bei der Weltmeisterschaft.“

Die Vertreter des Vereins Bayreuther Sportkegler um Verena Faßold (Dritte von links) erhielten den bronzenen Stern des
Sports. EsgratuliertenStartgastGeorgHackl (rechts), dasVorstandsduoderVR-BankBayreuth,MarkusSchappert (Vier-
ter von rechts)undJürgenDünkel (Zweiter von links), sowie JurymitgliedWalterBrehm(Zweiter von rechts). Fotos: Harbach

Die weiteren Preisträger der Sterne des Sports auf regionaler Ebene

D ieSternedesSportswurden inBay-
reuthzumfünftenMalverliehen.Der

bundesweiteWettbewerb isteine Initiati-
vederVR-BankenunddesDeutschen
OlympischenSportbunds(DOSB).Ausge-
zeichnetwirddassoziale,ehrenamtliche
EngagementvonSportvereinen ingesell-
schaftlich relevantenSchwerpunkthe-
menwieGesundheitoder Integration.Die
Preisverleihungerfolgt indreiStufen:Die
Vereinereichenauf regionalerEbene
(Bronzeebene) ihreBewerbungenein. In
BayreuthundUmgebunghatdieVR-Bank
BayreuthdieOrganisationübernommen
undstiftetauchdiePreisgelder.DerGe-
winnerdesbronzenenSterns ist fürdie

Silberebene(Bayern)qualifiziert,dort
gehtesumdieQualifikation fürdieBun-
desebene(Gold).

AufBronzeebenekamdieReit-und
FahrgemeinschaftPegnitz-Buchaumit ih-
remEinstiegsprogrammfürKinderauf
Platzzwei.SchonabdemAltervon fünf
Jahren lernenKinderdenUmgangmit
Pferdenundwerdenaktiv insVereinsle-
ben integriert.Platzdreierreichtedie
SektionBayreuthdesDeutschenAlpen-
vereins fürdenBaueinerBoulderhalle.
DerDAVsetztedieMaßnahmehaupt-
sächlichmiteigenenMittelnumund
schufsoeinenTreffpunkt fürKlettereraus
derRegion. ter

Den dritten Platz holte die Sektion Bay-
reuth des Deutschen Alpenvereins.

Der zweite Platz ging an die Reit- und
Fahrgemeinschaft Pegnitz-Buchau.

„Vorsicht am
Bindlacher Berg“

Er ist eine deutsche Sportlegende: Ge-
org Hackl prägte den Rodelsport wie
kaum ein anderer. In seiner Karriere
holte er bei Welt- und Europameister-
schaften sowie Olympischen Spielen 39
Medaillen. Herausragend: Zwischen
1992 und 1998 gewann er dreimal in
Folge Olympia-Gold. Der 49-jährige
Berchtesgadener ist aktuell Teil des
deutschen
Rennrodel-Trai-
nerteams. Am
Dienstag war er
Stargast bei der
Preisverleihung
der Sterne des
Sports im Zent-
rum in Bayreuth.

Vor einigen
Monaten wa-
ren Sie beim
Ökonomie-
kongress an
der Uni, jetzt bei der Preisverleihung
der Sterne des Sports – Sie sind ja öfter
in Bayreuth als in ihrer Heimat
Berchtesgaden.

Georg Hackl: (lacht) Schaut fast so aus.
Aber daheim in Berchtesgaden kenne
ich mich schon noch besser aus.

Und was wissen Sie über Bayreuth?
Hackl: Ich war schon oft hier, zumin-
dest bin ich oft an Bayreuth vorbeige-
fahren. Und eins weiß ich: Vorsicht am
Bindlacher Berg! Da wird ja ständig ge-
blitzt, und ich als ehemaliger Rennfah-
rer bin da ja extrem gefährdet (lacht).
Aber Bayreuth kenne ich natürlich auch
durch Wagner und die Festspiele.

Sportlich verbinden Sie nichts mit
Bayreuth? Es gibt einen Basketball-
Bundesligisten, einen traditionsrei-
chen Fußballverein und auch ein Eis-
hockeyteam hat schon mal in der
höchsten deutschen Liga gespielt.

Hackl: Ehrlich gesagt nicht. Obwohl,
Fußball? Da war doch Ende der 70er
Anfang der 80er mal ein Bayreuther
Verein ziemlich weit oben.

Ja, die SpVgg scheiterte 1979 am Auf-
stieg in die Bundesliga – aber kommen
wir zu den Sternen des Sports, einem
Wettbewerb für Ehrenamtliche. Wie
wichtig ist das Ehrenamt im deutschen
Sport?

Hackl: Extrem wichtig. Ohne das Eh-
renamt gibt es in Deutschland keine
Olympiasieger und Weltmeister. Jeder
große Sportler hat mal klein angefan-
gen und wurde bei seinen ersten sport-
lichen Schritten von Ehrenamtlichen
betreut. Sie erkennen das Talent und
fördern die jungen Sportler. Zudem ist
es auch eine finanzielle Frage. Stellen
Sie sich vor, es gäbe nur noch haupt-
amtliche Trainer? Das wäre überhaupt
nicht stemmbar. Die ehrenamtlichen
machen eine extrem wichtige Arbeit,
vor allem an der Basis.

Das Gespräch führte Torsten Ernstberger

Georg Hackl

Interview

Mit früherem Profi-Trainer auf neues Niveau
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